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Telegraphiſche Nachrichten. 


ö Graudenz, 4. März. In Folge ſtarken 

Eisganges iſt die Verbindung mit dem jenſeitigen 
Weichſelufer unterbrochen. 

= Paris, 4. März. Geſetzgeb. Körp. Die 

# Wahl des Vie. d'Eſtourmel (Peronne) wird für 

ungültig erklärt. Berathung des Kontingents⸗ 
geſetzes. Picard beleuchtet die Beziehungen 
Frankreichs zu den fremden Mächten. Der 
Staatsminiſter Rouher erwidert, die ausw. Be⸗ 
ziehungen Frankreichs ſeien vortrefflich. Die 
Wolken, welche aufzuſteigen geſchienen und zu 
verſchiedenen beunruhigenden Gerüchten Veran- 
laſſung gegeben hätten, ſeien vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. 

Nach der Auslaſſung Rouher's wird die 
Generaldiskuſſion des Kontingentgeſetzes ge⸗ 
ſchloſſen. Magnin fordert in der Spezialdiskus⸗ 

on die Reduktion des Kontingents auf 80,000 
Mann, Kriegsmin. Marſchall Niel erwidert ihm. 
Etendard“ ſchreibt: Frankreich und Ruß⸗ 
land haben angeſichts der traurigen Lage der 
kretenſiſchen Flüchtlinge in Griechenland be⸗ 
ſchloſſen, keine Flüchtlinge mehr nach dem Feſt⸗ 
lande überzuführen. 


> „Liberte“, „Opinion nationale“, „Siecle", 
„Journal des Debats” und die „Revue des 
deux mondes“ haben das „Pays“ ermächtigt, 
die fie betreffenden Schriftſtücke aus den nach» 
gelaſſenen Papieren La Varenne's zu veröffent⸗ 
lichen und formell auf etwaige Anjtrengung eines 
Prozeſſes wegen dieſer Veröffentlichung verzichtet. 


Der „Abendmoniteur“ konſtatirt nochmals 
in ſeinem Bulletin den günſtigen Eindruck, wel⸗ 
chen die preußiſche Thronrede ſowohl in Preußen 

fſelbſt als auch im Auslande hervorgerufen hat 
und fügt hinzu, die Thronrede gebe Zeugniß 
von der verſöhnlichen Geſinnuag des Königs 
Wilhelm, ſowie von der Genugthuung, mit 
welcher die allgemeine europäifhe Lage den 
König erfülle. 


Florenz, 4. März. Nachrichten aus Rom 
melden, daß Monſignore Bonaparte und acht 
andere Prälaten am 13. d. M. zu Kardinälen 
ernannt werden follen. Die Inveſtitur würde 
am 16. d. M. ſtattfinden. Man verſichert, der 
Kaiſer Napoleon habe die bevorſtehende Ernen⸗ 
Aung Monſignore Bonaparte's mit großer Ber 
friedigung aufgenommen und erklärt, die Koſten 
der Weihe und der Inſtallation ſeines Vetters 
tragen zu wollen. — Die gelehrten und Künſtler⸗ 
Geſellſchaften in Rom werden einen Trauer⸗ 
geottesdienſt für den verſtorbenen König Ludwig J. 
von Bayern im Pantheon veranſtalten. 


Nizza, 4. März. Die Leichenfeierlichkeit 
für den verſtorbenen König Ludwig von Bayern 
wird morgen durch den Biſchof in Gegenwart 
des Generals Reille, als Bevollmächtigten des 

Kaiſers Napoleon, und einer Deputation des 
Münchener Hofes vollzogen werden. Die Leichen 
feierlichkeiten in München finden am Montag 
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Bern, 4. März. Der Bundesrath hat die 


Vertreter zu den am 15. d. beginnenden Kon- 
ferenzen behufs Abſchlußes eines deutſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Poſtvertrages ernannt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 2. März. Heute Mittag wurde die erſte 


Sitzung des Bundesraths des deutſchen Zollvereins 
durch den Grafen Bismarck eröffnet. Nach Bewill⸗ 


kommnung der Bevollmächligten bezeichnete der Bun⸗ 
deskanzler als Gegenſtände der Berathungen: Die 
Ausdehnung des Vereins auf Mecklenburg, Lauen⸗ 
burg und Lübeck mit der Herſtellung einer angemeſſe⸗ 


nen Zollgrenze gegen Hamburg; die Befeſtigung und 


Erweiterung der vertragsmäßigen Beziehungen zu 
Oeſterreich; Abänderungen der Zollordnung und des 
Tarifs in Verbindung mit einer gleichmäßigen Be⸗ 
ſteuerung des inländiſchen Tabaks; die Anknüpfung 


vertragsmäßiger Beziehungen zu Spanien, Portugal 


und dem Kirchenſtaat; eine Reihe von Maßregeln, 
welche dem Gebiet der Verwaltung angehören. — 
Die Verſammlung erledigte den Legitimationspunkt 
und erklärte ſich auf den Vorſchlag des Bundeskanz⸗ 
lers damit einverſtanden, daß proviſoriſch ein der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Norddeutſchen Bundes nachgebil⸗ 
deter Entwurf angenommen und der Legationsrath 
Bucher mit der Führung der Protokolle betraut werde 


Nächſte Sitzung morgen um 1 Uhr zur Wahl der 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 


und Verkehr, für Rechnungsweſen, für die Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

— 3. März. Wie wir hören, ſteht die Berufung 
des Reichstages zum 19. März bevor. Früher be⸗ 
ſtand bekanntlich die Abſicht, das Zoll parla⸗ 
ment bereits Mitte März zu berufen und, da 
die Vorlagen für daſſelbe nicht beſonders umfaſſend 
ſind, ſo glaubte man die Seſſion zu Oſtern ſchließen 
und nach dem Feſte die des Reichstages eröffnen zu 
können. Die Verzögerung der Wahlen in Würtem⸗ 
berg und Heffen-Darmftadt hat dieſen Plan unaus⸗ 
führbar gemacht, und um die Seſſion des Reichsta⸗ 
ges nicht zu weit in den Sommer hinein zu verlän 
gern, ſoll dieſelbe jetzt der des Zollparlaments vor⸗ 
angehen. Uebrigens würden die Kommiſſionen des 
Reichstages auch während der Berathungen des Zoll⸗ 
parlaments ihre Arbeiten fortſetzen und die Verhand⸗ 
lungen des erſteren nach dem Schluſſe des letzteren 
wieder aufgenommen werden können. — Die Diszipli⸗ 
nar⸗Unterſuchungen wider die Abgeordneten Tweſten 
und Lasker find in den heute beim Obertribunal an- 
geſtandenen Terminen noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Da es ſich nur um eine Geldſtrafe handelt, 
hat der größere Disziplinarſenat des Obertribunals 
die Tachen an den dafür kompetenten kleineren Se⸗ 
nat verwieſen. 

— Kürzlich iſt eine prinzipiell wichtige, namentlich 
mit Bezug auf die ſtaatsbürgerltche Stellung der Ju⸗ 


den bedeutſame Miniſterial⸗Entſcheidung ergangen 
Die ſtädtiſchen Behörden von Liegnitz hatten nämlich 
auf Antrag des dortigen Vorſtandes der Synagogen⸗ 
gemeinde beſchloſſen, dem jüdiſchen Religionslehrer 
für Ertheilung des jüdiſchen Religionsunterrichts an 


— 


Stadtkaſſe gezahlt werden kann. Zum Letztern bedarf 
es allerdings keiner Genehmigung, während die er⸗ 
ſtere Entſcheidung ſchwer zu erklären iſt, um ſo ſchwe⸗ 
rer, als der hannoverſche Provinzialfonds ausdrück⸗ 
lich für jüdiſche Cultus⸗ und Unterrichtszwecke mit 


verwandt wird. — Man ſchreibt der „K. Z.“ von 


hier; Wie erinnerlich, wurde nicht lange nach der 
Beſitzergreifung Hannovers durch Preußen, unter 
Mitwirkung des Geh. Regierungsrath Stieber, ein 
auf Landesverrath lautender Proceß in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, von welchem ſpäter jedoch nichts zu Tage trat. 
Zu den damals mit großem Geräuſch Verhafteten 
gehörte auch ein Banquier in Hannover, Ober⸗Com⸗ 


mercienrath Ezechiel Simon, welcher alsbald, gegen 


Erlegung einer Caution von 10,000 Thl. ſeiner Haft 
entlaſſen wurde. Jetzt ſind die 10,000 Thl. dem Hr. 
Simon zurückgezahlt worden. 

— Indem der heutige „Staatsanz.“ das Geſetz, 
betreffend die Beſtreitung der dem König Georg und 
dem Herzog Adolph zu Naſſau gewährten Ausglei⸗ 
chungsſummen, am 28. Februar die königliche San⸗ 
ktion erhalten hat, veröffenlicht, bringt er gleich hinter⸗ 
her eine vom 2. März datirte allerhöchſte Verord⸗ 
unng, betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens 
des Königs Georg. — Der „St.-A.“ publizirt das 
Geſetz. betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats für 1868, welches am 24. v. M. die kö⸗ 
nigl. Beſtätigung erhalten hat. Nach dieſem Geſetze 


wird der Staatshaushalts⸗Etar für das Jahr 1868 
in Einnahme auf 159,757,084 Thlr. und in Ausgabe 


auf 159,757,054 Thlr., nämlich auf 153,574,064 Thl. 
an fortdauernden, und auf 6,083,000 Thlr. an ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. 
— Nach einer vom 1. d. M. datirten Allerhöchſten 
Verordnung werden der Provinzial⸗Landtag des Her⸗ 


zogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen um 
8. März, die Landtage der Provinzen Brandenburg, 4 


Schleſien, Sachſen, Weſtfalen und Rheinprovinz zum 
15. März zur Erledigung von Geſchäften zuſammeu⸗ 
berufen. — Ueber Zollparlament und Reichstag mel⸗ 
det das halboffizielle Blatt: „Es iſt zweifelhaft ge⸗ 


worden, ob die Berufung des Zollparlamentes noch 


vor Oſtern wird erfolgen können. Da die Wahlen 
in Heſſen und Würtemberg erſt am 24. März been⸗ 
det ſein werden, ſo könnte das Zollparlament nicht 
vor den letzten Tagen des März vollzählig verſam⸗ 
melt ſein, während am 5. April durch den Eintritt 
der Charwoche eine unvermeidliche Unterbrechung der 
Berathungen eintreten würde. Für den Fall, daß 
deshalb von der alsbaldigen Berufung des Zollpar⸗ 


lamentes Abſtand genommen wird, dürfte dagegen 1 N 
der Reichstag des norddeutſchen Bundes zum 19. 


oder 20. März einberufen werden, an deſſen Sitzun⸗ 


gen ſich alsdann die des Zollparlamentes nach Oſtern 
anſchließen würden, welches bekanntllich aus den 
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jüdiſche Schüler des ſtädtiſchen Gymnaſiums eine 
Entſchädigung zu bewilligen und dieſe Summe auf 
den Etat der Gymnaſialkaſſe zu übernehmen. Zu 
bemerken iſt, daß das Gymnaſium ganz und gar aus 
ſtädtiſchen Mitteln, alſo ohne jeden Zuſchuß aus 
Staatsmitteln erhalten wird. Deſſenungeachtet hat 
der Unterrichtsminiſter in letzter Inſtanz entſchieden, 
daß jene Entſchädigung nicht auf den Gymnaſial⸗Etat 
übernommen werden darf, dagegen ſonſt aus der 
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Mitgliedern des norddeutſchen Reichstages und den 
Vertretern der ſüddeutſchen Staaten beſteht. 
Hamburg, 2. März. Die Seitens des Bundes⸗ 


kanzleramts abgeordnete Commiſſion zur Prüfung 
der Einrichtungen für das Auswanderungsweſen un⸗ 
terzog geſtern das große Auswandererhaus am Theer- 
hofe einer ſorgfältigen Inſpection und ſprach ſich in 
jeder Beziehung befriedrigt über die Einrichtung die- 


ſes Unternehmens aus. 


— Unter den mancherlei Fragen, welche in der 
letzten Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen haben, hat ſich, fo ſchreibt die „Weſ.-Ztg.“, 
eine Epiſode bisher der Oeffentlichkeit entzogen, wel⸗ 
che ſich als thatſächliche Anerkennung des Präſidiums 
des Nordd. Bundes — am preuß. Hofe charakteri⸗ 
Graf Bismarck hat nämlich, wie es 
ſcheint, durch mancherlei Zurückſetzungen gereizt, als 
Kanzler des Nordd. Bundes, reſp. als Vertreter des 
Präſidiums des Bundes Botſchafterrang bei Hofe 
und ſomit den Vortritt vor den Mitgliedern der 
fürſtlichen Familien zweiten Ranges in Anſpruch ge- 
nommen und erhalten. — Wie ſchon gemeldet, trifft 
der Prinz Napoleon heute zu einem etwa lotägigen 


ſiren läßt. 


Aufenthalte in Berlin ein. Die „Pr.-K.“ fügt hinzu, 
daß der Prinz als Privatmann unter dem Namen 
eines Grafen von Meudon reiſt. — 


Süddeutſchland. 

München, 1. März. Die Abgeordnetenkammer 
verhandelte heute über den Antrag des vierten Aus- 
ſchuſſes auf Einführung der Civilehe, als der ein⸗ 
zigen rechtsgültigen Form der Eheſchließung. Nach 
einer ſehr lebhaften Debatte, in welcher namentlich 


die geiſtlichen Abgeordneten gegen das Prinzip der 
Civilehe und gegen die durch fie verurſachte Schädi⸗ 


gung kirchlicher Rechte proteſtirten, wurde der Aus: 
ſchußantrag mit 74 gegen 52 Stimmen abgelehnt. 
— Den 4. März. Die „Süddeutſche Preſſe“ be⸗ 
richtigt die von auswärtigen Journalen gebrachten 
Nachrichten über die Reiſe des Freiberrn v. Varn⸗ 
büler nach Augsburg und einer daſelbſt ſtattgefunde⸗ 
nen Zuſammenkunft mit dem Miniſterpräſidenten 
Fürſten Hohenlohe, wobei angeblich über das Projekt 
der Gründung eines ſüddeutſchen Bundes verhandelt 
wäre, dahin, daß nur zwiſchen Freiherrn v. Varn⸗ 
büler und dem Miniſter v. Schlör eine Zuſammen⸗ 
kunft ſtattgehabt habe, in welcher lediglich Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten beſprochen worden ſeien; ſonſtige 
Konferenzen hätten in der letzten Zeit überhaupt 
nicht ſtattgefunden. 

Aus Baden, den 3. März. Die partikulariſtiſch⸗ 
klerikalen Parteien machen gar kein Hehl daraus: ſie 
wollen Bismarck zeigen, daß ſie nicht gewillt ſind, in 
den Nordbund freiwillig einzutreten. Wohlgemerkt, 
ſo ſprechen die klerikalen Organe. Im Volke ſelbſt 
hat der deutſche Staatsgedanke viel mehr Wurzel, als 
ees nach ſolchen Ergüſſen ſcheinen möchte. 
WWDie „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: „Dieſer Tage 
gingen zehn grpß herzogliche Offiziersaſpiranten auf 
die königlich preußiſche Kriegsſchule zu Kaſſel ab, 
welche an dem achtmonatlichen Kurſe Theil nehmen 
und daſelbſt am Schluß des Kurſes das Offiziers⸗ 
examen ablegen. Die im Oktober v. J. auf die 
Kriegsſchule zu Engers befebligten Aſpiranten werden 
Ende Mai d. J. nach abgelegtem Offiziersexamen zu 
ihren Abtheilungen zurückkehren, worauf ihre Beför⸗ 
derung zum Offizier auf Grund der mitgebrachten 
Reifezeugniſſe erfolgt. 

i Karlsruhe, 1. März. Vorgeſtern fand die feierliche 

Vereidigung des neuen Kriegs- Miniſters v. Beyer 

ſtatt, wobei der Großherzog persönlich eine Anſprache 


hielt. 
Oeſterreich. 

Wien. Das neue „Fremdenblatt“ vom J. März 
theilt mit, daß mittelſt Allerhöchſter Entſchließung 
Enzberzog Leopold feines Poſtens als Inſpector der 
Marinetruppen enthoben und Admiral Tegetthof zum 
Ober⸗Commandanten der Marine ernannt worden. 

Aus Ungarn geben immer noch große Getreide⸗ 
Transporte nach Preußen. 
x — 4. März. Die heutigen Morgenblätter melden 
übereinſtimmend, daß die Pforte entſchloſſen ſei, zur 


« 


Verwaltung Kandia's einen chriſtlichen Gouverneur 
oder Hoſpodaren zu ernennen. — Der heutigen 
„Preſſe“ zufolge hätte der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe 
nach Ofen die Anträge des eisleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums betreffs der konfeſſionellen Fragen genehmigt. 

— Die „Wiener Zeitung“ meldet amtlich die 
Enthebung des Erzherzogs Leopold von dem Poſten 
als Generalinſpektor der Marinetruppen und der 
Flotte, und die Ernennung des Vice - Admirals Te⸗ 
gethoff zum Kommandanten der Marine. — Die 
„Peſter Korreſpondenz“ bezeichnet die Gerüchte über 
einen bevorſtehenden Rücktritt des ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters als durchaus unbegründet. 

— Wie man der „Pall-Mall-Gazetta“ ſchreibt, 
haben die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Gri- 
velli und dem Vatikan behufs Reviſion des öſter⸗ 


reichiſchen Konkordats eine höchſt ungünſtige Wen⸗ 


dung genommen. Die Schwierigkeit entſtand aus der 
Frage über die Schulen und gemiſchten Ehen. Ein 
diplomatiſcher Bruch zwiſchen Wien und Rom ſei 
wahrſcheinlich. Graf Crivelli, der den Papſt bis 
jetzt nur in einer Privataudienz geſehen hat, werde 
ſein Beglaubigungsſchreiben gar nicht erſt in öffent⸗ 
licher Audienz überreichen, und habe derſelbe auch 
ſeinen Inſtallations⸗Empfang verſchoben; doch wür⸗ 
den ſich vielleicht noch Mittel finden laſſen, um die 
Sache auszugleichen. — 
f Frankreich. 

Paris, 1. März. Der „Monde“ drückt heute 
wiederholt ſeine Freude über den Ausfall der 
Wahlen in Baiern und über die vortreffliche Weiſe 
aus, in der ſich das allgemeine Stimmrecht ſchon bei 
ſeiner erſten Anwendung bewährt habe. Wenn Frank⸗ 
reich jetzt ſein Intereſſe verſtände, ſo würde es die 
Politik Richelieu's erneuern; es würde ſich die klei⸗ 
nen Staaten geneigt machen und ihnen die Ueber⸗ 
zeugung beibringen, daß es großes Wohlwollen für 
Deutſchland hege, daß aber nur ein deutſcher Bund, 
nicht ein preußiſches Kaiſerthum ſeine Sympathien 
haben könne. „Aber ſo weit ſind wir noch nicht, 
feufzt der „Monde“; wir haben keinen Richelieu 
und Preußen hat einen Bismarck!“ 

— Der „Moniteur“ v. 3. d. enthält in feinem Bulletin 
eine Beſprechung der preußiſchen Thronrede. In derſel⸗ 
ben wird u. A hervorgehoben, daß es die erſte Sitzung 
war, an welcher auch die Vertreter der neuen Pro⸗ 
vinzen Theil genommen haben. Die Thronrede habe 
gewiſſermaßen das Programm der Regierung den 
neuen Landestheilen gegenüber enthalten, ein Pro⸗ 
gramm, welches darin beſtehen ſolle, die Bevölkerun⸗ 
gen der neuen Provinzen feſt an die Monarchie zu 
knüpfen. 

— Für nächſten Montag ſoll von den Deputirten 
eine große Demonſtration bei Verleſung des Proto⸗ 
colls gegen Jerome David und den vorzeitigen Schluß 
der Sitzung vom 24. Febr., währen Havin das 
Wort hatte, vorbereitet werden. Man will beantragen, 
das Erkenntniß des Kerveguen'ſchen Ehrengerichtes 
vortragen zu laſſen, und iſt entſchloſſen, im Falle 
der Weigerung in demonſtrativer Weiſe en masse die 
„unfreie“ Kammer zu verlaſſen. Auf dem Concor⸗ 
dienplatze wollen ſich gleichzeitig die Studenten in 
großer Anzahl verſammeln, um alsdann der Linken 
eine laute Manifeſtation darzubringen. 

— In den Regierungskreiſen beſtreitet man zwar 
nicht weiter, daß der Reiſe des Prinzen Napoleon 
nach Berlin eine gewiſſe politiſche Bedeutung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; doch fehlt jede Andeutung über den 
eigentlichen Zweck dieſer Miſſion, und alle an dieſelbe 
gekuüpften Vermuthungen bleiben vorerſt ſehr proble⸗ 
matiſch. 

Die „France“ ſagt: „Man verſichert, daß die 
Verhandlung im geſetzgebenden Körper bezüglich der 
Zeitungsberichte über die Kammerverhandlungen und 
die impoſante Minorität, welche ſich in dem Sinne 
einer liberalen Anwendung des Artikels 42 der Ver⸗ 
faſſung ausgeſprochen, die Regierung beſtimmt hat, 
dieſe Frage nochmals in Erwägung zu ziehen. Man 
glaubt, im Einklange mit dem, was auf der Tribüne 
von Herrn Rouher geſagt wurde, daß, wenn die 
höhere Gerichts⸗Inſtanz das Urtheil des Korrektional⸗ 
Gerichts beſtätigt, dem Senate ein Vorſchlag zu ei⸗ 
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nem Senatus⸗Konſult vorgelegt werden wird, um 
das Recht der Zeitungen mit größter Beſtimmtheit 
feſtzuſtellen.“ 1 
Italien. * 

Florenz, 4. März. Die bairiſche Regierung bet 
die Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß ſie dem 
zwiſchen Italien und dem norddeutſchen Bunde abge⸗ 
ſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsvertrage beitrete. 
— Der preußiſche Kriegsminiſter General v. Roon. A 
wird demnächſt hier erwartet. N 

Aufſehen macht ein Brief des Vicomte Saint⸗ 
Prieſt, Secretairs des päpſtlichen Generals Kanzler, | 
an Garibaldi, worin nicht nur die Behauptungen 
Garibaldis über die Bebandlung der gefangenen 
Freiwilligen in Rom als unwahr hingeſtellt, ſondern N 
weiterhin direete Beleidigungen gegen den General 
geſchleudert werden, namentlich der Vorwurf, daß 4 
Garibaldi ſeine Soldaten bei Mentana feig verlaſſen 
habe. Saint⸗Prieſt wird über dieſe Beleidigung zun 
Rechtfertigung gezogen werden, und es ſoll ſich bereits 
ein Freund Garibaldis nach Rom begeben haben 
um in deſſen Auftrag Satisfaction zu verlangen. 5 

— Die „Liberté“ meldet, es folle ernſtlich von 
einer neuen Convention die Rede ſein, welche zwiſchen 
den beiden Regierungen von Frankreich und Italien 
geſchloſſen würde. Dieſe Convention, unter engeren 
Bedingungen, wie die vom 15. Sept., würde ſich nicht 
darauf beſchränken, die weltliche Macht des Papſtes 
zu garantiren, ſondern zugleich Italien ſicherſtellen R 
gegen die Gefahr des Zerfalles, welche es bedroht. 
und ſomit dem italieniſchen Cabinete erlauben, feinen 
Militairſtand ſo weit zu vermindern, daß das ſchon 
zu große Defteit feiner Finanzen nicht noch mehr ver⸗ 
größert werde. 

Neapel. Das Brigantenthum iſt, wie man der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt, in bedenklicher Zunahme 
begriffen, welche große militäriſche Maßregeln er⸗ 
fordern wird. Einen großen Theil der Bergbewoh⸗ 
ner treibt die Noth zum Räuberhandwerk, von eini⸗ 7 
gen neuen und wohlorganiſirten Banden ſcheint es = 
aber kaum zu bezweifeln, daß fremde Agenten ihre 
Organiſation geleitet baben, und dieſe Banden ſind 
es, welche die Deviſe haben: „Erviva Francesco II. I“ 
Wie man vernimmt, iſt General Fumel, welchen N 
ſchon früher dem Brigantenthum fo energiſch zu 5 
Leibe ging, zur Leitung der diesjährigen Campagne 
auserſehen, und er ſoll hinreichende Truppenkräfte 
und Vollmachten erhalten, um rückſichtslos gegen die 
Briganten vorgehen zu können. N 

Rom. Bei einer großen Revue der päpſtlichen = 
Truppen in Villa Borgheſe vertheilte der Kriege 


7 


miniſter Decorationen. Da auch der Kaiſer Napoleon 1 


eine Anzahl von Kreuzen der Ehrenlegion zur Aus 
zeichnung für päpſtliche Militärs nach Rom geſchickt 5 
hat, ſo iſt er in den komiſchen Zufall gerathen, ſeine 
eigenen grimmigen Feinde, die Legitimiſten, decoriren 3 
zu müſſen, wenn er dies auch nicht Divect that. Un 
ter den Oberſten der päpſtlichen Regimenter ſollte 
auch Charette (von der Vendee) mit der Ehren⸗ 
Legion beglückt werden; dies hat er zur großen Ga 
nugthuung der Papiſten abgelehnt. 2 
— Der Jeſuitenpater Curey, der neulich in Sa: 2 
Peter ad vinenla eine jo derbe Predigt gegen 2 
Phariſäismus Napoleons III. losgetaſſen hatte, M 
mit einem ſehr ſcharfen Verweiſe bedacht und außer⸗ 
dem von der Liſte der diesjährigen Faſtenprediger 
geſtrichen worden, auf der er immer in (erfter Reihe 


Vermiſchte Nachrichten. 


den betreffenden Geſellſchaften in den 7 Jahren von 
18601866 im Betrage von 1,372,624 Lſtr. bezahlt, 
die ſich auf 169 getödtete und 4468 verletzte Paſſagiere, 5 
reſp. deren Angehörige vertheilten, fo daß im Durch?! 
ſchnitt in dem einzelnen Falle 269 Ltr. verausgabt 
wurden. Selbſtverſtändlich waren ſämmtliche hierhin 
gehörenden Unfälle obne Schuld der Betroffenen ih⸗ 
nen zugeſtoßen. Für Güter wurden in derſelben 
Zeit 667,155 Ltr. Erſatz ertheilt. 1 


5 — (Paritätiſche Schule zu Conftantinopel.) Der 
= Sultan hat die Errichtung einer Schule angeordnet, 
in welcher 600 Schüler, und zwar zu einer Hälfte 
Muhamedaner, zur anderen Hälfte Chriſten, gemein⸗ 
ſiam unterrichtet werden ſollen. Es mag dieſer An⸗ 
ordnung immerhin weniger eine liberale Ueberzeu⸗ 
gung als eine politiſche Rücksicht zu Grunde liegen, 
das Factum einer confeſſionsloſen Schule am thraci⸗ 
ſchen Bosporus ſteht gleichwohl feſt und ſollte überall 
dort, wo man ſo gerne mit Achſelzucken auf die Tür⸗ 

ken hinblickt, nicht ignorirt werden. 


Lokales. 


— Perfonal-Ehronik. An Stelle des K. Art.⸗Maj. 
errn Gries iſt der K. Art.⸗Maj. Herr Blu men⸗ 
ach, ehem. hannöverſcher Offizier, hierher als Art.⸗ 

Offizier vom Platz verſetzt. 

— Stadtperordneten-Verſammlung. In der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung am Mittwoch, den 4. d., (Bor- 
ſitzender Herr Kroll, im Ganzen 26 Mitglieder 
anweſend, vom Magiſtrat Herr Stadtrath. Hoppe) 
tam die Berathung über den Etat der ſtädtiſchen 
Schulverwaltung zum Schluß und wurde derſelbe 
mit einigen Aenderungen genehmigt. Ferner wurden 
noch berathen und genehmigt der Etat für das Bür⸗ 
ger⸗Hospital p. 1868/73, der für das Elenden⸗Hospi⸗ 
tal p. 1868/73, dieſe ohne jede Aenderung, und der 
Etat für das Artusſtift p. 1865/71 mit dem Amende⸗ 
ment, daß die Miethe für das Theater pro Spielabend 

von 6 auf 7 Thlr. vom 1. April d. J. ab erhöht 
werden ſoll. Die Berathung des Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Etats u. A. erfolgt in außerordentlichen Sitzungen 
in der nächſten Woche. — Mit Anerkennung verdient 
noch hervorgehoben zu werden der Umſtand, daß die 
drei außexordentlichen Abend⸗ Sitzungen ſehr beſucht 
waren. Früherhin war das bei Berathungen des 
Etats nicht immer der Fall. 

Eine Medaille hat in Veranlaſſung der Jubel⸗ 
feier des Gymnaſiums unſer Mitbürger, Herr Gold⸗ 
arbeiter und Juwelier P. rtmann, von der Größe 
eines Preuß. Guldens anfertigen laſſen. Auf der 

vers Seite iſt das Wappen der Stadt Thorn zu 
ehen, die Revers⸗Seite enthält in der Mitte die von 
deinem Lorbeerkranze umſchlungene Inſchrift „8. März 
10668, 1868“ und am Rande die Worte „Zur 3. Sä⸗ 
mmlarfeier des Gymnaſtums zu Thorn.“ Die Medaille 
4 iſt ſcharf und fauber ausgeführt und wird ſicher be⸗ 
ſonders den ehemaligen und zeitigen Schülern ein 
willkommenes Erinnerungszeichen an die 1857 5 ſein. 
A Äiterarifches. Eine zweite literariſche Spende, 
dO0eeren Erſcheinen gleichfalls die Jubelfeier des Gym⸗ 
nhmaſiums veranlagt bat, iſt ein vom Director Herrn 
De A. Prowe verfaßter „Abriß der Geſchichte des 
Thorner Gymnaſiums ſeit Anfang der Johannisſchule 
dis 1867.” In 6 Abſchnitten wird ſowohl, wie der 
Titel ſchon andeutet, das Schulweſen der Stadt 
Thorn vor Gründung des Gymnaſiums i. J. 1568, 
und dann die 3 und die Schickſale der 
Aunſtalt ſelbſt geſchildert. Die hiſtoriſche Bedeutung 
der Anſtalt, deren Jubelfeier wir in den nächſten 

* en begeben, wird dem Leſer vollſtändig zur Anz 
9 ſchauung gebracht. Wir geſtatten uns daher die 
meiſterhaft ausgeführte und ihrem Inhalte nach ſo 
* intereſſante, hiſtoriſche Skizze zur Lectüre auf das 
Wärnmſte zu empfehlen, zumal da fie den Anſprüchen 
* eines großen Leſerkreiſes in beſter Weiſe Rechnung 


trägt. 
„ Celegraphiſcher Verkehr. Auf ein wiederholtes 
5 Geſuch der Handels kamm er wegen Eröffnung der 
Telegraphen⸗Station in Pr. Leibitſch er⸗ 
27 dieſelbe von der hieſigen K. Telegraphen⸗ 
tation zur Antwort, daß die möglichſt baldige 
Eröffnung bei der Telegraphen⸗ Station zu Stettin 
betragt worden iſt. Es unterliegt wohl keinem 
> Bweifel, daß die Eröffuung nunmehr, wo der Ge⸗ 
& chäftsverkehr wiederum ein lebhafter werden wird, 
in kürzeſter Zeitfriſt erfolgen wird. 
„. Wiichſel. Der Stand der Brücke am 5. d. M. 
3 Nachm. 3 Uhr unverändert; der Strom faſt eisfrei; 


* 


erſtand im Sinken, von 18 Fuß 4 Zoll auf 18 
Paſſage nur für Fußgänge 


r. 


175 Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
* Berlin, den 5. März cr. 
Fonds: feſt. 
Ruf, Banknoten. 848% 
4 Woiſchau s Tage F 
Pol. Pfandbriefe 4% . 2... 59½ 
nn tpreuß. do. 4% . . 828754 
Poſener do. neue 40% 850 
irilane 7577/8 
9 err. Banknoten SS1/g 
4 Were yes 45¼5 
Weizen: 
rden Pie rigen 929 
dr ruhig 
ö — RE EEE — 18 
1 ar. aeg rs 714 


die Jungfrau — 


D u ET Tag 


uguft 70 
Bübäl: 

Des . 190% 
Frühjahr 1052 
Spiritus: 8 behauptet 
N 199 6 
Frühjahr 197/8 

erbit 20¼12 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 5. März. Nuſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/85, gleich 118 1172/0%. 
Thorn, den 5. März. 


Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 


128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/0/ 1 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 


pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 


tät 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 a 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 4. März. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 P 
Nac i RR von 97 — 99 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 
Gerſte, kleine und große 103-112 pfd. von 74—78 
Sgr. pr. 81/6 Pfd. 
Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Stettin, den 4. März. 
Weizen loco 98—104, Frübj. 102. 
Roggen loco 78-80, Frübj. 78%/4, Mai⸗Jum 78, 
Kass! loco 10 März 10, April⸗Mai 105/, 
Spiritus loco 20 ¼, März 19 ½1, Frühj. 201. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. März. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 28 


Zoll — Strich. Waſſerſtand 18 Fuß 3 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Warſchau, 5. März. Heutiger Wafferſt. 13 Fuß 11 Zoll. 
Waſſer iſt im Fallen. 
— 


Iuferate, 


Im Verlage von Ernst Lambeck ift jo 
eben erſchienen und zu haben: 


Abriß der Geſchichte 


des 


Vhorner Mumnaſiums 


von 
Dr. . Prowre. 
Preis 7½ Sgr. 
Allen Denen, welche ſich für die höchſte 
Bildungsanſtalt unſeres Ortes intereſſiren, ſo 


wie den Feſtgenoſſen wird dieſer gedrängte Ueber⸗ 


blick über die Geſchichte und Entwickelung des 
Inſtituts, deſſen 300 jähriges Beſtehen in dieſen 
Tagen von Alt und Jung gefeiert werden ſoll, 
empfohlen. — 

Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt 
das in Balaft und Hütte Anklang findende Werk des 
Grafen St. Grabowski: 

Die 
Jungfrau von Orleans. 
Prospect. 
4 Sgr. jedes Heft. 

Zohanna d Are, die gottgeſandte Jungfrau, die 
Hirtin aus dem Dorfe Dom Remy, verläſſet plötz⸗ 
lich ihre Heerde, die fie geweldet in den Bergen 
Frankreichs, verläſſet Eltern und Geſchwiſter, ſagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die 
ihr Gott verkündet, befehlen ihr, das Vaterland zu 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der Brite 
hat mit en Schaaren das ſchöne Frankenland faft 

anz erobert, erobernd drang er vor bis Orleans. — 

ohanna dre gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 
Traum erſchienen und befahl: „In Erz die Glieder 
ſich zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte Bruſt, 
das gottgeweihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den 2 5 zu tragen. — Und 
wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 
erliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen heftet 
ſich der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung 'nem 
Schwert und flatternd gottgeweihter Fahne jeh'n wir 
Allen voran furchtlos dahinſchreiten 


gegen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 


feinglaſig 
Id. 


Schrecken ſendend. — — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanna, die an kriegriſchen Ehren reich, hier⸗ 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krö⸗ 
nung, ſie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den zarten, 
jungfräulichen Leib den Flammen übergeben!“ 
Sie, die das Vaterland gerettet, je, die beſiegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 
and! Welch' unverdienter Tod, welch' grauſes 
chickſal! s 2 
Hierzu 3 wunderfhöne Prämien } 
1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 
2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheims. 
3. Prämie: Johanna auf dem Scheiterhaufen in 
Flammen. 22 2 
Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 
Pracliſches 


Chorner Kochbuch 


für . 
bürgerliche Haushaltungen. 


— 


Buverläffige Anweiſung 
zur 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc, 
von 


Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


So eben erſchien das nach den neueſten 
Veränderungen reetifieirte 


Zeitungs-Verzeichniß 


der 


Annoncen⸗Ex pedilion 


von 
Haasenstein & ogler 


in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 
zig, Wien und Baſel. 
9. Auflage. 
Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zu⸗ 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours⸗ und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffent⸗ 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 
per Woche — per Monat — oder per Jahr, 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wenn 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren) 
Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
ze. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. N 
Das Verzeichniß wird gratis und franco 


verſandt. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopfe, Hand- und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 25 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 


Sgr. in der Lambeck 'ſchen Buchhandlung. 


. Nach Nord⸗Amerika 


vermittele ich 


E Geld⸗Auszahlungen SEE 


in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 


New⸗Vork, Philadelphia, Boſton, Chicago, Baltimore, 


San Franeisco, 


Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville Pittsburgh, St. Louis, 
5 Fort Wayue, ꝛc. ꝛc. 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold-Dollars ausgeſchrieben werden können. 


finden. 


Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeförderung 


J. G. Henze in Berlin, 


Brenzlaveritr. 35. 
Auskunft in Thorn bei Herrn J. G. Adolph. 


III. Fäkularfeſt des Gymnaſiums 
zu Thorn. 


Die unmittelbaren Feſtgenoſſen erhalten 
Feſtzeichen, welche zur Theilnahme an allen 
Feſtlichkeiten legitimiren. Es werden ihnen des⸗ 
halb weder zum Balle noch zu den dramatiſchen 
Aufführungen Billete verabfolgt. 

Für die Eingeladenen, ebenſo für die An⸗ 
gehörigen der Feſtgenoſſen, ſind beſondere Ein⸗ 
trittskarten ausgegeben. Die auf rothem Papier 
gedruckten bitten wir zur Aufführung der Antigone, 
die weißen Billete zur Aufführung des franzöſi⸗ 
ſchen Luſtſpiels mitbringen zu wollen. 

Thorn, den 5. März 1868. 


Das Feſt⸗Comiteé. 


f * der Buchhandlung von Ernst Lambeck 


erſchien ſo eben und iſt zu haben: 


Sophokles, 


Anligone. 


Ueberſetzt 


mit Erklärungen für Nicht⸗Philologen 


von 


Dr. Rudolph Brohm. 
Preis 12½ Sgr. 


In der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
art erſchien, und iſt in der Buchhandlung von 
rnit Lambeck vorräthig: 

Schillers Gedichte. Preis 2½ Sgr. 
Göthe's Gedichte. 2 Theile. Preis 5 Sgr. 


In meinen Verlage erſchien fo eben: 


* cc 
„Jubel⸗Mlänge 
Walzer für Pianoforte, zur Feier des dreihun⸗ 
dertjährigen Jubiläums des Thorner Gymnaſiums, 
componirt von Dr. Gründel. 

Preis 15 Sgr. 
Bezugnehmend auf m. früheren Inſerate, 
erlaube ich mir nochmals auf dieſes reizende 
Muſikſtück ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen, indem ich es gleichzeitig zur Anſchaffung 
beſtens empfehle. 

E. F. Schwartz. 


Die vach Vorſchrift des Königl. Geh. Hof- 
raths und Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harlef; 
in Bonn gefertigten 


Stollwerch'ſchen Bruſt-Bonbons 


ſind à 4 Sgr. per Packet zu haben in Thorn 
bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. 
Wienskowski, in Gniewkowo bei J. Frie⸗ 
denthal. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek, - - 


Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


aus Berlin, bei 

E. F. Schwartz. 
— 3 
— BE 
Sämereien 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras: und 
Garten : Sämereien, empfehle in ſchöner, 


friſcher und keimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
C. B. Dietrich, 
Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 


gratis. 

Dachpappen 
verſchiedener Qualität, Drathſtifte, engliſchen 
Steinkohlentheer, Dachlack, Asphalt, offerirt 

Carl Spiller. 


NB. Pappdachungen laſſe ich unter Garantie 
beſorgen. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 


Thimothee, weiße Früh⸗ und Späterbſen, ſo wie 
mehrere Tauſend Scheffel Kartoffeln bat zum 
Verkauf das Dominium Oſtrowitt p Schönſee. 


Oberſchleſiſchen u. polniſchen 
gebirgs kalk 


liefert prompt und billigſt 


Carl Spiller. 


(Geber und blaue Saat Lupinen, Buchweizen 
und graue Wicke verkauft Bielawy. 


3 auf ſchlefiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 
Beſten rothen Kleeſaamen, 
Thimothee und Saat-Wicken empfiehlt 
Carl Bock in Thorn, 
Cutmerſtraße 320. 

1 zum Gedächtniß an die 3. 
Medaillen Säcularfeier des Gymna⸗ 
ſiums, à Stück 7½ Sgr. ſind zu haben bei 
Paul Hartmann in der Brückenſtraße. 
8 noch gut erhaltene Schmiede⸗ 

Handwerkzeug iſt einzeln, oder am Liebſten 
im Ganzen billig zu verkaufen bis 1. April er. 
in Kamionken bei 
Hubert, Schmiedemeiſter. 


Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


Die Cungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 
geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Manns 


heim. (Gegenſeitig franco.) 
2 Brillen ſoll unterm Fabrikpreiſe ver⸗ 
kauft werden. Näheres unter T. Z. poste 


restante franco in der Expedition der Thorner 


Zeitung. 

4 3 zum Waſchen, Färben und 
Str ohhüte Moderniſiren, ſowie Färbe⸗ 
Sachen jeder Art werden angenommen bei 

E. Jontow. 


Zieglermeiſter, 


die das Brennen mit Steinkohlen in Feldöfen 
verſtehen und darüber Zeugniſſe beſitzen, finden 
lohnende Arbeit in Oſtrowitt p. Schönſee. 


J wohne jetzt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 453, 
beim Kaufmann Herrn C. A. Gukſch. 
a C. Breitsprecher, 
Thierarzt 1. Klaſſe. 


Ein ſortirtes Lager von Rathenower 


!niiſchen Kirchendorfe mit Weizenboden 
1% bis 2 Meilen von Thorn an 
der Chauſſee gelegen, bin ich willens zu kaufen, 
oder ein kleines Vorwerk zu pachten. Franco⸗ 
Briefe werden angenommen in der Alt⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt 136, bei der Wittwe Bartlewska. 


Möbl. Zimmer verm. ſofort Moritz Levit. 
Möbl. Zimmer zu verm. Butterſtr. 91. 


1 freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. auch 
zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 
On meinem Haufe Breiteſtraße No. 444, iſt 
vom 1. April ab, der Hausflurladen, nebſt 
kleiner Familien-Wohnung in der dritten Etage 


zu vermiethen. 
H. Mendelsohn. 
Näheres zu erfragen bei J. Dekuczynski. 


Turn⸗-Verein. 


Freitag, den 6. c., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 6. März. Benefiz für den Muſik⸗ 
Director Herrn Tauwitz. „Drei Stunden, 
im Eliſium“. Dramatiſch⸗muſikaliſches Por⸗ 
pourri in 5 Abtheilungen. a 
1. Abth.: „Jubel⸗Ouverture“ von C. M. v 


Weber. 
2. Abth.: „Guten Morgen mein liebes Kar- 
3. Abth.: 


nickelchen“. Luſtſp. in 1 A. v. Roſen. 
„Unglücksrabe“. Schwank in 1 Akt 
von A. Sauer. 

„Aus dem Künſtlerleben“. Sympho⸗ 
nie von J. Tauwitz. „Die Reiſe 
durch Europa“. Großes Potpourrt 
von Conradi. Te 
„Im Hochgebirge“. Charakterbild mit 
Geſang in 1 | 
von J. Tauwitz. 


4. Abth.: 


5. Abth.: 


Sämmtliche Muſik Piecen werden von der vell⸗ 


ſtändigen Kapelle des 8. Pommerſchen In⸗ 
fanterie-Regiments No. 61 aus ge 
ie D 
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kt von Hamm. Muſik 


Ein ländliches Grundſtück im katho⸗ 
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